46. ICF Weser-Marathonfahrt am 1. Mai 2016
- Die schönste Schinderei im Frühjahr -
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30.4.16 Hann. Münden: Der Yukon KII Sport wird 
1.5.16 Beverungen: Das Bronzeziel (53 km) ist er-
an uns angepasst, Enkel Emil hilft.
reicht, hier wird eine längere Frühstückspause gemacht.
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1.5.16 Beverungen: Hier erwartet uns schon unser 
1.5.16 Höxter: Die Kilianskirche von Höxter in Sicht, 
Begleitteam Enkel Karl, Emil u. Schwiegertochter Nikola.
69 km sind schon geschafft.
[image: image5.jpg]



[image: image6.jpg]



1.5.16 Holzminden: 80 km, hier hätten wir uns
1.5.16 Heinsen: Bei herrlichem Sonnenschein fahren 
schon die Silbermedaille abholen können.
wir an Heinsen vorbei (90 km), immer noch gut drauf.
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1.5.16 Polle: Die Eversteiner Burgruine bei Polle ist
1.5.16 Hameln: 19:35 Uhr erreichen wir unser Ziel, 
schon zu sehen, das sind schon 95 km
ein Traum wurde wahr, die Goldmedaille für 135 km.
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1.5.16 Hameln: Die beiden Sieger über sich selbst,
… und hier die „Beweismittel“!
Günter Trenkel (71 Jahre) und Sohn Stefan Trenkel (44 Jahre)
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2.5.16 Hameln: Bei schönstem Maiwetter verabschieden wir uns von Hameln und dem 
Hamelner Kanu-Club-Gelände. In 5 Stunden sind wir wieder in Rostock.
Kurzbericht zum Wesermarathon am 1. Mai 2016 (von Günter Trenkel)
Bei der Planung sind wir von folgenden Voraussetzungen ausgegangen:

Bei der Kajakwahl haben wir den Kajakzweier „Yukon KII Sport“ vom Hersteller Prijon ausgesucht, der wegen seiner Länge von ca. 5,5 m sehr gut läuft, eine hohe Kippstabilität und bequeme Sitze hat. Also für lange Fahrten bestens geeignet ist. Diesen Kajakzweier konnten wir uns im Paddelcenter am Stadthafen bei Inhaber Axel Lange ausleihen.
Die Oberweser hat eine durchschnittliche Fließgeschwindigkeit von 3,5 bis 4 km/h. Um noch vor 21 Uhr (letzte Siegerehrung) in Hameln anzukommen, errechneten wir für die 135 km bei einem Start um 5:00 Uhr eine Durchschnittsgeschwindigkeit von 8,5 km/h. Für 8,5 km/h und 8,9 km/h haben wir uns zur Kontrolle für markante Wegpunkte die entsprechenden Zeitfenster ausgerechnet.

Da der Mündener Kanu-Club fuldaaufwärts liegt und deshalb an der Schleuse noch umgetragen oder geschleust werden müsste, haben wir den Campingplatz auf der Schleuseninsel als Übernachtungsort gewählt. Dort kann man gleich hinter der Schleuse einsetzen.
Der Ablauf:

Am Freitag, den 29.4.2016 haben wir (das sind mein Enkel Karl Iffländer, ehemals Trainer beim RKC und sein Opa Günter Trenkel) das ausgewählte Kajak im Paddelcenter am Stadthafen bei Axel Lange abgeholt. So konnten wir am Samstag, den 30.4.2016 gleich morgens um 8 Uhr in Richtung Hann. Münden starten. Die Fahrt dauerte ca. 5 Stunden. 
In Hann. Münden bauten wir unsere Zelte auf, holten die Startkarten an der Schleuse ab und warteten auf den zweiten Kanuten, meinen Sohn Stefan Trenkel aus Berlin. Kaum angekommen musste das Kajak auf unsere Maße angepasst werden. Dann konnten wir uns noch mal richtig mit Kalorien vollpumpen und rechtzeitig schlafen gehen.

Am Sonntag, den 1.5.2016 starteten wir um 5:15 Uhr hinter der Schleuse. Es dämmerte schon und war ganz schön kalt, aber wir hatten ja warme Unterhosen und Paddelhandschuhe, und ab ging es weserabwärts. Es waren noch sehr wenige Marathonteilnehmer unterwegs, denn der Hauptstart ist um 6 Uhr. Die erste Pause an Land machten wir in Beverungen um 10:20 Uhr (Ziel der Bronzestrecke, km 53). 
Hier wartete unser Begleitteam schon auf uns, unser „Couch“ Enkel Karl Iffländer, Schwiegertochte Nikola mit dem jüngsten Enkel Emil, der am liebsten mitgepaddelt wäre. Karl hat unser Zelt mit dem Auto nach Hameln geschafft und auch die schönen Fotos vom Land aus gemacht. 

Da lagen wir schon gut im Rennen, obwohl wir einen unangenehmen Gegenwind der Stärke 2 bis 4 hatten. Hierbei zeigte sich der Vorteil unseres Kajaks, das einen ziemlich niedrigen Bootskörper hat und deshalb nicht so windanfällig ist. Bis auf zwei kleine Pinkelpausen haben wir unsere Kalorien dann im fahrenden Kajak eigenommen (Stulle, Bananen, Traubenzucker, Powerriegel und viel Powergetränk). Das schöne Weserbergland konnte man von der Weser aus gut genießen (als Wanderfahrt, auch als Fahrradfahrt sehr zu empfehlen!). Die schöne Stadt Höxter mit dem berühmten Kloster Corvey erreichten wir um 12:31 Uhr (km 71). Bei dem schönen Wetter machte das gleichmäßige Paddeln richtig Spaß. 
Um 13:48 Uhr erreichten wir Holzminden (Ziel der Silberstrecke, km 80), aber wir wollten ja Gold!
Das letzte Mal vor Hameln sahen wir unseren „Couch“ Karl bei Heinsen (km 90). Es waren jetzt nicht mehr viele Kanuten und Ruderer auf der Strecke. Na ja, die meisten machen nur die Silberstrecke (2015 machten von ca. 1400 Teilnehmern nur etwa 200 die Goldstrecke!). Aber wir hatten ja „nur“ noch 45 km vor uns. Bei Polle (km 95) sahen wir schon von weitem die mächtige Ruine der Eversteiner Burg. 
Inzwischen war die Weser schon deutlich breiter und das Umland flacher, was bei dem Gegenwind auch mehr Wellen bedeutete. Aber das wussten wir ja schon vorher, und je dichter man an Hameln heran kommt, desto geringer wird die Fließgeschwindigkeit der Weser wegen des Rückstaus des Wehres in Hameln.
Die Kräfte waren noch nicht erlahmt, nur mein Rücken tat etwas weh, weil ich Sitz und Rückenlehne nicht optimal eingestellt hatte. Aber was soll es, Zähne zusammen beißen, das Ziel naht!
Und dann Hameln (km 135), um 19:35 Uhr hatten wir unser „Goldziel“ erreicht. Glücklich und gar nicht so erschöpft wie wir dachten, gingen wir an Land. Dank der „Luxussitze“ im Kajak taten auch unsere Hintern nicht weh, was wir vorher angenommen hatten. Nur meine Beine schienen wie aus Gummi gemacht. Die beiden Empfangsdamen vom Kanu-Klub Hameln meinten, das wäre normal bei der langen Strecke in fast immer gleicher Beinhaltung. So konnten wir unsere Medaillen, Bootsaufkleber und Stempel fürs Fahrtenbuch abholen, und dann wurde ordentlich gefeiert. Bier floss in Strömen, die Hamelner hatten alles vorbildlich vorbereitet! 
Am Montag, den 2.5.2016 brachen wir dann unser Zelt ab und machten uns etwas müde auf den Heimweg.
Das Ergebnis: 135 km in 14h 20min, Durchschnittsgeschwindigkeit 9,42 km/h!
